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Geleitwort

Kann gemeinschaftliches Bauen und Wohnen Ortsentwicklung und -stabilisierung 
im ländlichen Raum leisten? In dieser Publikation wird diese Fragestellung anhand 
von realisierten und in der Planung befindlichen Projekten in Süddeutschland 
beleuchtet.

Das Bauen in Gemeinschaft hat sich zunächst ab Mitte der 90er Jahre im süd-
deutschen Raum in der Universitätsstädten Freiburg und Tübingen verbreitet, ein 
halbes Jahrzehnt später auch in München. Mit bürgerschaftlichen Engagement sind 
lebendige und international beachtete Quartiere wie das „Vauban“ in Freiburg und das 
„Französische Viertel“ in Tübingen auf ehemaligen Kasernengeländen entstanden. In 
München wurden neben Eigentumsprojekten neue Genossenschaften gegründet, die 
selbstbewusst Projekte in hoher Qualität bezüglich des gemeinschaftlichen Wohnens 
und der Gestaltung realisieren. Sie haben eine enorme Innovationskraft gezeigt, 
dabei sind neben einer weitreichenden Beteiligungskultur die Lösungsansätze zur 
Reduktion von Wohnflächenbedarf, Integration verschiedenster Menschen und 
Umsetzung von alternativen Mobilitätskonzepten besonders hervorzuheben. So 
tragen die neuen Genossenschaften aktiv dazu bei, die Rahmenbedingungen des 
Münchner Wohnungsbaus zu hinterfragen und weiterzuentwickeln.

Baugemeinschaften und Wohnprojekte haben sich inzwischen vielerorts als 
Instrument der Stadtentwicklung etabliert, in vielen kommunalen Handlungspro-
grammen zur Wohnraumentwicklung wird die Umsetzung von gemeinschaftlichen 
Projekten gefordert. Das Bauen in Gemeinschaft verbreitet sich zunehmend von den 
Groß- und Universitätsstädten in Mittel- und Kleinstädte bis in den ländlichen Raum.

In Landau in der Pfalz sind in einem recht kurzen Zeitraum zwei genossenschaft-
liche Projekte und zehn Baugemeinschaften entstanden. Es wurde parteiübergreifend 
beschlossen, dass auch in Zukunft weitere Grundstücke für gemeinschaftliches 
Bauen und Wohnen ausgeschrieben werden. Kirchheim unter Teck hat eine innen-
stadtnahe Gewerbebrache erworben, um dort mit Bürgerinnen und Bürgern sowie 
professionellen Akteuren gemeinsam ein kleinteiliges, gemischt genutztes Stück 
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Stadt, das „Steingauquartier“, zu bauen. Die Grundstücke werden zum Festpreis 
vergeben, die Bewertungskriterien für den Zuschlag sind im Wesentlichen der 
Nutzen des Projektes für die Stadt- oder Quartiersgesellschaft.

Auffällig ist, dass hauptsächlich zwei Gruppen von Menschen die gemeinschaft-
lichen Projekte dominieren: Für junge Familien stellen sie eine gute Möglichkeit des 
individuellen Wohnens in einem Mehrfamilienhaus dar und für ältere Menschen 
zeigen sich Perspektiven des flächenreduzierten, barrierefreien Wohnens. Die gute 
Hausgemeinschaft stellt für alle gleichermaßen einen großen Mehrwert da, dabei 
definiert jede Projektgruppe, was sie für sich unter Gemeinschaft versteht. Es gibt 
inzwischen vielfältige Erfahrungen, es haben sich Dinge bewährt, in den heutigen 
Projekten wird oft vieles sehr pragmatisch angegangen. Damit wird das gemein-
schaftliche Wohnen für immer mehr Menschen eine sehr interessante Option. 

Die Immobilienpreise in den Ballungszentren steigen, in den struktur-schwä-
cheren Gegenden ist die Entwicklung eher gegenläufig. In dörflichen Gemeinden 
bricht die Infrastruktur weg, junge Menschen ziehen weg. Für die alten landwirt-
schaftlichen Gebäude gibt es keine adäquate Nutzung mehr, die Ortskerne verwaisen. 
Diese Entwicklungen sind hinreichend bekannt.

Das gemeinschaftliche Bauen und Wohnen kann für kleine Gemeinden ein 
Kristallisationspunkt für eine neue, nach vorne gerichtete Entwicklung darstellen.

Matthias Gütschow, Tübingen
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Gemeinschaftliche Wohnprojekte, zur Miete, im Eigentum oder in neuen Genos-
senschaften: Immer mehr Menschen suchen neue Arrangements der verbindlichen 
Nachbarschaft, Gemeinschaft jenseits von familiären Bindungen, Unterstützung 
im Alltag und ein tragfähiges soziales Netz.

Abb. 1	 Grafik zu Alleinlebenden im Längsschnitt, Gesis
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